
Erscheinungsweise:
täglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Festtag«

Anzeigenpreis:
») im Anzeigenteil:

äie Zeile 20 öoläpseimige
d) im Aeklameteil:

äie Zeile 65 Soläpsennige
Auf Sammelanzeigen
kommen 50°/»Zuschlag

Für Platzvorschriften
kann keine Sewähr
übernommen weräen

s«rich«»ftan<l
für d«l<l«veile ist Lalw Kmls - unä Knzeigeblatl für äen Oberamlsbezirk ealw

Bezugspreis:
On äerStactt 40<Zoicipfenn!ge
wöchenllich mit Drägerlohn
Post-Bezugspreis 40 Solä-
psennige ohne Bestellgelä

Schluß äer Anzeigen¬
annahme8 Uhr vormittags

In Zöllen höhere- Gewalt
b̂ ieht kein Anspruch ousLIeferui^
öer Teilung»cker auf kll-kzahlung

<l« Sezugspreis«»

Fernsprecher Nr. 3
verantwort!. Schristleitung:
Zrieärich Hans Scheel«

Druck unä Verlag
äer A. Oelschläger'schen

Buchäruckeret

dlr. 85 Freitag,  den 11. April 1930 Jahrgang 103

Die Steueworlagen im Reichstag
Dr. Moldenhauer bringt das Steuerkompromiß ein— Parteitaktische Manöver an¬

statt Arbeit— Die Vorlage zur Arbeitslosenversicherung im Ausschuß abgelehnt
TU. Berlin , 11. April . In der Donnerstagssitzung des

Reichstages wurde die zweite Beratung der Tcckungsvorlage
in Angriff genommen. Die Regierungsparteien hatten An¬
träge eiugcbracht, die im Ausschub abgclchutcn Vorlagen
über die Mineralwassersteuer, die Tabaksteuer und die Bier-
stcuer wiedcrherzustellen, und zwar die Blerstcuer nur um
50 Prozent zu erhöhen. Ferner beantragen die Regierungs¬
parteien die Erhöhung der Umsatzsteuer auf 0,85 Prozent und
eine Sonderheft .ueruug der Umsätze über eine Million NM.
mit weiteren 0,5 Prozent . Tie Bayerische Bolkspartci hat
diese Anträge nicht mitunterzcichnct.

Die allgemeine Aussprache leitete
Reichssinanzministcr Dr . Moldcnhancr

ein. Er wies daraus hin, daß die Steuervorlagen nur ein
Teil deS großen F-inanzprogrammS seien. Ihre Ausgabe sei,
das Defizit zu decken, das sich bei der Etataufstelluug ergeben
hat. Sie solle» gleichzeitig eine Umlagerungderdirek-
ten in indirekte Steuern  vvrbereiteu , um auf diese
Weise gleichzeitig die schwere Belastung der Wirtschaft und
nameütlich den schweren Druck der Nealsteuern zu mildern.
Der Etat , der zur Zeit noch den Ncichsrat beschäftigt, sei so
vorsichtig ausgestellt worden, daß auf Einsparungen
durch Streichungen nicht gerechnet  werden kann.
Die Dcckungsvorlagcn hätten im Ausschuß ein für die Re¬
gierung nicht gerade günstiges Geschick gehabt. Die Regie¬
rungsparteien hätten sich inzwischen auf ein Kompromiß
geeinigt, durch das die durch die Ausschußbeschlüsse entstande¬
nen Lücken wieder ansgefüllt worden seien. Die Bicrsteuer
solle demnach auf 50 Prozent erhöht werden, die Umsatz¬
steuer um allgemein 0,10 Prozent , bei Umsätzen über eine
Million NM. aus 0,50 Prozent . Die Negierung habe sich die¬
ses Kompromiß trotz starker Bedenke» gegen die Umsatzstener-
erhZhung zu eigen gemacht, um die Durchführung der ihr
übertragenen Aufgabe nicht zu gefährden. Andere Möglich¬
keiten zur Deckung des Defizits seien nicht vorhanden. Die
Regierung halte fest an dem Willen, die Aufgabe der Kassen-
sanicrung und der steuerlichen Entlastung der Wirtschaft mit
allen verfassungsmäßigen Mitteln durchzuführen.

Abg. Dr . Hertz (Soz.) wies darauf hin, daß die Reichs-
rcgierung noch vor zwei Tagen einmütig beschlossen habe, daß
sie mit der Bierstcuercrhöhung von 75 Prozent stehe und
falle. Der Redner beantragte Vertagung der Sitzung, da die
Kompromißanträge der Regierungsparteien noch nicht «An¬
gegangen seien. — Das Haus schloß sich dem VertagungS-
autrag an.

Um Uhr eröfsnete Präsident LoeVe die Sitzung wieder.
Inzwischen ist eine große Zahl von Anträgen  zu
den Deckungsvorlagen eingcgangen. U. a. haben die Deutsch-
nationalen einen umfangreichen Antrag eingebracht, der die
Erledigung des Agrarprogramms gleichzeitig mit den Stcuer-
gesetzen zum Ziele hat. Das Agrarprogramm des Neichs-
kabinetts und der Regierungsparteien ist deshalb von den
Deutschnationalen als Aendcrungsantrag zu dem Gesetz über
den Benzin- und Venzolzoll «ingebracht worden.

In der Aussprache erklärte Abg. Keil (Soz.), das neue
Kabinett würde nicht den dritten Tag erlebt haben, wenn es
nicht an Las Leitseil Hugenbergs genommen worden wäre.
Wenn das Kabinett heute noch den Anspruch erheben wollte,
ein starkes Kabinett zu sein, dann würde das in allen Gauen
Deutschlands mit Hohnlachen beantwortet werden. (Zustim¬
mung bei den Sozialdemokraten.) Schwächer und bemit¬
leidenswerter als diese sei noch nie eiije Negierung gewesen.
Nach der Verfassung bestimme der Reichskanzler die Richt¬
linien der Politik, heute bestimme sie aber Herr Drewitz (Hei¬
terkeit). Das als Deckungsprogramm zurecht geschusterte
Flicrwerk lasse alle Grundsätze einer vernünftigen Finanz¬
politik vermissen. Der Sozialdemokratie werde vorgeworfen,
sie bekämpfe jetzt Dcckungsvorlagcn, denen sie als Regie¬
rungspartei zugestimmt habe. Es sei aber nicht die Aufgabe
einer Oppositionspartei , der Negierung die Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen für eine Politik , durch die di« Interessen
der Wähler dieser Oppositionspartei mit Füßen getreten
würden. Der Reichspräsident sei in Len letzten Wochen zu
den unsozialsten Zielen mißbraucht worden, auch für die
Ziele einer rücksichtslosen Agrardcmagogie. Wenn schon der
bedenkliche Weg beschritten werde, daß eine Negierung ihre
Politik durch Mahnungen des Reichspräsidenten bestimmen
lasse, dann sollte sie auch die vom Reichspräsidenten warm be¬
fürwortete Forderung eines Notopfers erfüllen.

Die Parteiführer beim Ncichsernährnngsminister.
Im Anschluß an die Neichstagssitzungfand am Donners¬

tag eine Partciführerbcsprechnng beim Re>chsernährungs-
mlnister Schiele statt, in der die von der Negierung «nd de«
Rcgiernngspartelen vorbereiteten Anträge über die
Agrarreform unterzeichnet  wurden . Auch die

Bayerische VolkSpartei  hat diese Anträge unter¬
schrieben. Sie weben heute im Reichstag eiugebracht und
ebenso w'e die ' deutschnationalen Anträge mit dem Gesetz
über den Benzin- und Denzolzoll verbunden. Sämtliche
NgrarantrLgc sollen dann der Ausschußberatung überwiesen
werden. Das Finanzprogramm soll sofort  erledigt Er¬
den. Am Montag würbe bann die zweite Beratung der
Ag a Vorlagen erfolgen.

In der Besprechung wurde weiter vereinbart , daß die
Unterschrift der Regieruugoparteien unter die Agrargesetze
nur Gültigkeit lat , wenn die Deckuugövorlagcn vorher ver¬
abschiedet werden. Lediglich die Benzin- und Vcnzolzölle
sollen aus der Dcckungsvorlage herausgenommcn und mit
dem Agrarprogramm zusammen erledigt werden. In einer
Sitzung der Zentrumsfraktion teilte der Abgeordnete Es¬
se r u. a. mit, daß der Reichskanzler nicht beabsichtige, sich
auf weitere Verhandlungen mit den Parteien einzulassen.
Auf Wunsch der NelchSrcgicrung sei die Neichstagssitzung
bereits aus hcu!e vormittag angesetzt worden, damit die Ent¬
scheidung über die Deckungsvorlagen am frühen Nachmittag
fallen könne. Das Kabinett will die Möglichkeit haben, un¬
mittelbar nach der Entscheidung des Reichstags in einer
Kabinettssitzung Stellung zu nehmen.

Die Arbeitslosenversicherung
Regierungsvorlage «nü Kompromißvorlage vom Sozial¬

politischen Ausschuß abgelshnt.
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages beschäftigte

sich am Donnerstag mit dem Negicrnngöentwurs über die
Sanie ' nng der Arbeitslosenversicherung. Ministerialdirektor
Dr . Weigert (NcichSarbcitsministcrinm ) erläuterte den
Inhalt der Vorlage. Danach kann der Vorstand der Neichs-
anstalt den Beitrag einheitlich für das Reichsgebiet bis auf
4 v. H. zum Ausgleich der Einnahmen und Ausgaben fcst-
sctzen. In Artikel 2 wird bestimmt, daß der für die nächsten
fünf Jahre aus Zollcinnahmcn jährlich an die Invaliden¬
versicherung abzuführende Betrag von 40 Millionen Mark
nunmehr zur Entlastung des Reichshaushalts auf zehn
Jahre verteilt werden solle.

Von den hinter der Rcichsregierung stehenden Parteien
wurde folgende Entschließung eingebracht: Wenn die Ent¬
wicklung des Arbcitsmarktes bis zum 1. Juni 1830 die Be¬
sorgnis begründet, daß die Durchschnittszahl der von der
Arbeitslosenversicherung unterstützten Arbeitslosen (Haupt-
untcrstützungscmpfängcr) tin Haushaltsjahr 1030 höher sein
wird als 1,2 Millionen , so hat die Neichsregierung das im
Gesetz zur Vorbereitung der Finanzrcsorm vorgesehene Ge¬
setz zur Sicherung des Ausgleiches zwischen Einnahmen und

— London, 11. April. Gestern abend sind die politischen
und rüstungstechnischc» Verhandlungen der Flottcnkouseren;
mit einem Fünf -Mächte-Abkommcn zum Abschluß gebracht
worden. Das Füuf -Mächkc-Abkommcn zwischen England,
Amerika, Japan , Frankreich »l.d Italien besteht aus drei Ab¬
teilungen. Im ersten Abschnitt vereinbaren alle fünf Mächte

1. Einstellung der Ersatzbauten für Schlachtschiffe bis 1936.
S. Einteilung der Flugzeug-Mutterschiffe in zwei Kate¬

gorien von Schissen über und unter 1V 000 Tonnen.
8. Klassement der Spezialschiffe.
4. Annahme des in London vereinbarten Schemas der Kom¬

bination der Global- und der Kategoricn-Tonnage als
Grundlage für die marinetcchuischen Abrüstungsverhaud-
lungcu in Eens. Durch diesen Punkt wahn Frankreich
den in London errungenen Vorteil der Verschmelzung der
kleine» Kreuzer und der TorpcZobootszerstörer mrd er¬
hält damit in einem zukünftigen Alirüstnugsschrmavöllige
Freiheit der Tonnagcübertragnng dieser beiden Schisss-
typen.

Der zweite Abschnitt des Fünf -Mächte-Vertrages besteht
aus völkerrechtliche» Regeln für den U-Boot-Krieg.

Der dritte Abschnitt wird den Drei -Mächte-Vertrag ent¬
halten, der bas Stärkeverhältnis von England, Amerika und
Japan bis 1936 regelt, und zwar mit zwei Vorbehalten. Jede
der drei Mächte ist berechtigt, innerhalb der Geltungsdauer
dieses Svnüerabkommens bei unveränderter weltpolitischer
Lage und größeren Marinerüstungen eines anderen Landes,
das nicht durch das Abkommen gebunden ist» die zwei Mit-
unterzeichner des Abkommens aufzufordcrn, über di« Ab¬
änderung bestimmter Tonnagezifferu Verhandlungen zu

Tages-Spiegel
Die Deckungsverhandlunge» zwischen der Negierung «nd d?n

Parteien werden durch parteitaktische Manöver erneut er¬
schwert. Heute wird im Reichstag über das 5 ^ ^ kompro»
miß der Regierungsparteien , dem sich nun auch die Bayer.
Volkspartei angeschlossen hat, abgestimmt.

*
Di« Vorlage zur Sanierung der Arbeitslosenversicherung ist

im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages abgclehnt
worden.

*

Die Arbeitslosigkeit hat sich nnr wenig verringert . Ende
März betrug die Zahl der Arbeitslosen immer noch etwa
S Millionen.

«>
In London hat man sich auf ein allgemeines Fünsmächteab»

kommcn geeinigt. Zwischen England, Amerika und Japan
wurde ein endgültiger Pakt geschlossen, auf dessen Grund¬
lage auch eine Einigung mit Frankreich und Italien hcrbci-
gesührt werden soll, wenn beide Länder sich untereinander
geeinigt haben werden.

»
Der Neichsverkehrsminister hat zum 1. Mai den Reichs»

eisenbahnrat in der Frage der Personen - und Gütertarife
nach Berlin crnbernfe».

*
Am 22. Aprif wird hie erste Sitzung deS Verwaltnngsra *s

der B.J .Z. in Pa is stattstndrn. Dis Wahl des Franzosen
OneSnay z«m Direktor der Bank scheint festznsteßc».

Ausgaben der Arbeitslosenversicherung so rechtzeitig vorzu¬
legen, baß spätestens vom 1. Juli 1030 ab dieser Ausgleich
gesichert ist. Der Vorsitzende Esser (Ztr .) erklärte , diese
Entschließunghabe lediglich den Zweck, die-cndgültige Lösung
möglichst bald unter den derzeitigen parlamentarischen Ver¬
hältnisse» herbeizuführen. Er bestritt, daß die Atmosphäre
jetzt den Abbanbcstrebiliigcn günstiger sei als früher . Die
Frage , inwieweit die Fiiianzreform durch die voraussichtlich
zu fassenden Beschlüsse irgendwie bceiutrüchtigt werde, ge¬
höre nicht zur Kompetenz des Ausschusses.

In der Aussprache wurde von den Deutschnationalen er¬
klärt, der Kompromißantrag sei zu begrüßen, da er die drin¬
gend notwendige Reform vorbcrcite. Die Deutschnationalen
müßten sich aber ihre Stellungnahme Vorbehalten und wür¬
den jetzt Stimmenthaltung üben.

In der Abstimmung wurde daraus der Kompromißantrag
der Ncgicrnngsparteicn zur Arbeitslosenversicherung mit
12 gegen 12 Stimmen bei Stimmenthaltung der Deutsch-
nationalen abgclehnt. Auch die Regierungsvorlage wurde
mit alle» gegen die nenn sozialdemokratischenStimmen ab»
gelehnt, so daß im Ausschuß die ganze Vorlage zur Arbeits¬
losenversicherungabgelehnt ist.

führen. Der zweite von Japan geforderte Vorbehalt wird
dem Sinne nach dahin lauten^ daß die Tonnagezahlen des
Drci -Mächte-Abkommens keinen Unterzeichner daran hin¬
dern, im Jahre 1836 andere Vertragszßffcrn für die Tonnage
der einzelnen Schiffskatcgorien in Vorschlag zu bringen.
Frankreich und Italien steht es jederzeit offen, nachdem sie
ihre politischen Beziehungen geklärt «nd sich über daS Stärke-
verhältnis ihrer Flotten geeinigt haben, dem Drei -Mächtc-
Abkomme« beizutrete».

«
Von englischer Seite wird erklärt , daß die Lösung der

marinetechnischcn und sicherungcpvlitischcn Probleme in
Europa an einem anderen Ort und zu einem späteren Zeit¬
punkt — allgemein wir- angenommen im September In G-nf
— erfolgen werde. Von amerikanischer Seite wird mitgeteilt,
daß Briand , Macdonald und Stimson die mündliche Zusiche¬
rung gegeben haben, daß Frankreich im Interesse einer bal¬
digen Verständigung mit Italien die DurchNilmung des fran¬
zösischen MarinebanprogrammS von 1024 vorläufig anSs't; n
werde. Es werden Neubauten auf Grund dieses Programms
vom heutigen Zeitpunkt an gerechnet bis zum Jahre 1386
nur dann in Auftrag gegeben, wenn Italien bis zum Jahre
1836 ein nenes großes Banprogramin in Angriff nehmen
sollte. Als Acqulvalent für die englische Interpretation deS
Artikels 16 der Völkcrbundssatznng haben Briand . Stimson
und Macdonald eine Anpassung des französischen Flottenban-
programms an die Zahlen des angedeutctcn Abkommens in
Aussicht gestellt. Allerdings mit dem Vorbehalt, daß eine
aggressive italienische Baupolitik Frankreichs zur Aujgabe
dieser »Zurückhaltung" nötigen würde.

Ein Fünfmächte-Abkommen in London
Verlegenheitslösung der Seekonferenz: Pakt zwischen England, Amerika, Japan; die

französisch-italienischen Differenzen sollen noch bereinigt werden



Wirtschaft und Politik
Referate auf der 86. Vollversammlung des Deutsche«

Industrie - und Handelstages.
Auf der Berliner Tagung des Deutschen Industrie - und

Handelstages sprach Dr . Moritz Klön ne  über
»Arbeit und Kapital im Dienst -er deutsche« Wirtschaft".
Wtr stünden, so erklärte er einleitend, am Beginn einer

neuen Aera der Wirtschaftsgeschichte, in der kollektivistische
Einschläge in mannigfachen Formen wiederum stärker wür¬
den. Das Individuum werbe damit jedoch nicht ausgeschal¬
tet, es sei im Wirtschaftsgeschehenschlechthin nicht zu er¬
setzen. Sicher sei, üatz -aS Kapital in der Hand der Unter¬
nehmer der Kapttalbildung und damit der Wirtschaftsverbes-
ferung unmittelbarer und mit größerer Sicherheit zugeführt
werde, als das Kapital in Arbeiterhänden . Wenn die Ka¬
pital Neubildung  für weite Schichten der Wirtschaft
unzureichend geblieben sei, so dürfe man sich nun nicht etwa
einbilden, daß die ausgezeichnetenFehler durch eine Besei¬
tigung des kapitalistischen Systems behoben werde» könnte».
Nachdem der Redner das kommunistischeIdealbild abge¬
lehnt hatte, setzte er sich für einen mehrjährigen Lohnfrte-
den  ein . Was die deutsche Wirtschaft brauche» sei eine
ruhige, ungestörte Entwickelung.

ReichSmintster a. D. Dr . Hamm,  1. Geschäftsführer des
Präsibialmttgliebs des Industrie - und Hanbelstages , sprach
bann über »Pflichten und Ansprüche der Handelskammern
für die deutsche Wirtschaft". Er führte aus,

baß es nicht a« Ansätzen zu einer Besserung der wirt¬
schaftliche» Lage fehle.

Es komme darauf an, die Ansätze der Besserung sorgfältig
zu pflegen. Hoffnung auf einen Aufstieg könne gehegt wer¬
den, wenn der Staat den Aufstiegskräften zu Hilfe komme.
Eine umfassende Politik der Wtrtschaftsstärkung sei nicht zu¬
letzt auch die unausweichliche Folge der Annahme deS
Voung-PlaneS . Ausgangspunkt hierbei müsse, wie der Red¬
ner im einzelnen barlegte, die

Abwendung der Finanzpolitik von de« Wege« einer un¬
gehemmten Ausgabensteigeruug, der Vernachlässigung
der Kaffenlage und der Vermengung der Zwecke deS

ordentliche» und anßerordentl ' cheu Haushalts
sein. Es sei schlimm genug, wenn bet dem Haushaltplan für
1930 an sofort durchführbaren Steuersenkungen nur der als¬
baldige Wegfall der Kapttalertragssteuern und die Minde¬
rung der Kapitalverkehrssteuern sowie der Beginn des Ab¬
baues der sogenannten Jnbustrtebelastung in Aussicht gestellt
würden. Es könne nicht darauf verzichtet werben, wet¬
tere Entlastungen  für den erstmöglichen Zeitpunkt
gesetzlich zu sichern und damit der Verwendung der durch
Mtnderausgaben frei werdenden Mittel für neue Ausgaben¬
zwecke den Weg zu versperren. Der illegalen Steuerflucht
ins Ausland könne mit stärkerem Erfolg nur bei entspre¬
chender Aenderung der Steuergesetzgebung entgegengctreten
werben. Erklärungen , daß die Gemeinden eine gründliche
Vereinigung von Kriegs- und Nachkrtegsgründunge» vor¬
nehmen wollen, seien zu begrüßen. Das Ergebnis stehe aber
noch aus . Die Sozialpolitik solle nicht Aufhebung oder Ver¬
mengung der individualistischenWirtschaft, sondern ihre not¬
wendige Ergänzung fein.

Die Grenze berechtigter Sozialpolitik liege tu der Lei»
stungskraft der Volkswirtschaft.

Zum Schluß betonte der Redner, daß die Kreise der gewerb¬
lichen Wirtschaft sich den Plänen der neuen Neichsregierung
auf Erzielung eines angemessenen Preises für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse nicht versagen würden.

Schließlich sprach der Präsident - es Verwaltungsrats der
Deutschen Reichsbahn Dr . C. von Siemens  über

»DaS alte und neue Ne'chsvahngesctz".
Er führte mit besonderem Nachdruck aus , daß die finanzielle
Lage der Neichsbahngesellschaft stets günstig erhalten wer¬
den müsse, damit der Beschaffung neuer Kapitalien zu mög¬
lichst billigen Zinssätzen keine Schwierigkeiten erwüchsen, da
sonst die Gesellschaft ihrer Verpflichtung, den Verkehr zu

„Eine Ww her Mkttkit"
Roman von Fr . Lehne.

1ö. Fortsetzung Nachdruck verboten
»Was in meinen Kräften steht, will ich tun. Sie zu»

friedenzustellen, Herr Doktor! Darf ich sagen: ich bin sehr
froh, daß Ihr « Wahl auf mich gefallen ist und ich werde
Ihr Vertrauen ganz gewiß nicht enttäuschen."

Groß und offen schaute die Sprechende den Rechtsan¬
walt mit Ihren wunderschönen, sanften, dunklen Augen an,
daß er sofort das Gefühl hatte — sie spricht, di« Wahrheit.

»Ich höre es gern, Fräulein Engel! Die Erfahrungen,
die ich in den letzten Jahren mit meinen Hausdamen ma¬
chen mußte, waren zuweilen nichts weniger als angenehm
für mich! Ich würde mich freuen, wenn ich in Ihnen endlich
die richtige Repräsentantin meines Hauses gefunden hättet
Lr erhob sich und sie folgte seinem Beispiel, »jetzt möchte
ich Sie in Ihren Wirkungskreis hinüberführen und zugleich
mit meiner kleinen Käthe bekannt machen."

War es da nicht, als zuckte di« Dam« beim Aussprechen
dieses Namens ein wenig zusammen, als würde sie blaß
und wieder rot?

»Ihr Gepäck lass« ich von der Dahn holen, Fräulein
Engel."

Er öffnete dl« Doppeltür, di« zu seinen Privaträumen
führte.

Trotz der prächtigen und wertvollen Einrichtung wirkten
die Zimmer kalt und sogar etwas vernachlässigt. Sichtliche
Staubspuren lagen auf den Möbeln; blühend« Blumen, die
ein so trauliches, anheimelndes Leben gaben, fehlten ganz
— steif und gerade war di« Anordnung der Möbel — ohne
Schönheitssinn gestellt — man vermißte das Walten einer
feinsinnigen Frau . Unwohnlich und ungemütlich war der
Eindruck der Zimmerflucht, die man durchschritt.

„So — und hier ist das Reich meiner kleinen Käthe,"
sagte Dr. Bernauer , indem er eine Tür öffnet«, »aha, man

entwickeln und den veränderten Verhältnisse« anzupassen,
nicht entsprechen könne. Bis jetzt hätte die Gesellschaft ihre
Finanzen in Ordnung gehalten. Wenn die Wirtschaft da¬
durch auch stark gelitten hätte, so hoffte er, - aß in späteren
Jahren der Verwaltung die Anerkennung nicht versagt
würde, baß sie eines der wichtigsten Güter des deutschen
Volkes finanziell gesund erhalten habe. Auch das Wohler¬
gehen der in der Reichsbahn beschäftigten Beamten sei auf
die Dauer in erster Linie von einer gesunden Jtnanzwirt-
schaft abhängig. Er hoffe, daß die Gesellschaft in ihrer neuen
Form ein gesundes Bolliverk - er deutschen Wirtschaft blei¬
ben möge.

Französische Agitation im Saargebiet
TU. Saarbrücken, l0. April . Wie schon gemeldet, sind die

Saarverhauölungen in letzter Zeit wieder ins Stocken ge¬
raten . Merkwürdig mutet in diesem Zusammenhang auch die
gesteigerte Tätigkeit der Franzosen  tm Saar-
gebtet an. So kommen neuerdings lebhafte Klage« aus
Hanbelskreisen über eine wesentliche Verteuerung der Mö¬
beleinfuhr aus Deutschland durch neue Zollklasstfizierung.
Noch bedenklicher ist der in der letzten Zeit einsetzende Ter¬
ror , der auf die Bergarbeiter zur Füllung der französischen
Schulen ausgeübt wird. Dte Werber versuchen mit allen
Mitteln ihre Auftraggeber zufriedenzustellen. Man spricht
von Vergünstigungen,  die mit der Anmeldung der
Kinder zur französischen Schule verbunden sind, droht aber
gleichzeitig mit Nachteile»  für diejenigen, die sich wet-
gern sollten, ihre Kinder zur französischen Schule anzumel-
ben. Gerade dte Drohung , daß der Bergarbeiter Arbeit und
Wohnung verlieren würde, hat bewirkt, - aß die Anmeldun¬
gen zu den französischen Schulen wieder erheblich zugenom¬
men haben.

Dte Saarbrücker Zeitung fordert angesichts dieses Vor¬
gehens der französischen Machthaber zu überpartei¬
lichen Versammlungen  tm ganzem Saargebiet auf
und rät ferner gemeinsame Beschwerden au die Regie-
rungskommisston und de» Völkerbund zu richten, um die¬
sem Treiben Einhalt zu tun. Unter dieser vergifteten Atmo¬
sphäre, metnt das Blatt , seien friedliche Verhandlungen
zwischen Deutschen und Franzosen unmöglich.

Deutsche Kolonisten in Chile
Die Bemühungen der chilenischen Regierung , einen guten

Stamm neuer deutscher Kolonisten zu erhalten , haben zu
einem ersten erfreulichen Erfolg geführt. Am 12. Februar
bs. Js . langte der erste Transport deutscher Kolonisten, neun
Familien mit 58 Personen, auf chilenischem Boden an. Diese
deutschen Einwanderer , die durchweg katholisch sind und aus
Oberbayern stammen, sollen in der Gemüsekolonie Penaflor
bet Santiago angesetzt werden, wo die chilenische Koloni¬
sationskaffe bereits umfangreiche Vorarbeiten getroffen hatte.
Der Wert der Einzelparzelle ist auf 77 000 chil. Pesos fest¬
gesetzt worden, wovon 10 Proz » also 7̂ 00 Pesos (etwa 2800
NM .) ebenso wie die Reisekosten sofort bezahlt werden müs¬
sen. Der Rest ist in S3 Jahren zu begleichen, derart , baß das
Kapital mit 6 Proz . zu verzinsen ist, wozu noch 1 Proz.
Amortisation jährlich kommt; Zahlungsbeginn im Jahre
1932. Das Land, das vorwiegend künstlich bewässert wird,
wozu aber Hilfsmittel zur Verfügung stehen, soll in erster
Linie dem Obst- und Gemüsebau dienen. Insbesondere sollen
Birnen und Pfirsiche gezogen werden; als Absatzmöglichkeit
bieten sich die durch gute Wege und Eisenbahn erreichbare
Hauptstadt des Landes, Santiago , und ferner das Salpeter-
gebirt, darüber hinaus aber hofft die Negierung, daß es den
deutschen Bauern gelingen wirb, hervorragende Qualitäts¬
ware zu erzeugen, dte auch zur Ausfuhr außer Landes ge¬
eignet ist.

Kleine politische Nachrichten
Die Lage der dentschr» Kohlenwirtschast. In Berlin hielt

der Netchskohlenrat seine diesjährige Vollversammlung ab.
Der Vorsitzende von Velsen erklärte, daß infolge des milden

hört sie schon— mein wildes Käthchen pfeift wie ein Gas¬
senbube—"

»Papal " rief jubelnd di« Kinderstimme, »da bist du fal
Ist di« »Neue" schon da?"

»Aber Käthel" mahnte Dr. Bernauer etwas vorwurfs-
voll und auch ein wenig verlegen, »du bist ein richtiger
Unbandl Allerdings ist Fräulein Engel da. Du führst dich
schön bei ihr ein — begrüße sie."

Käthe stand da, die Hände auf dem Rücken verschränkt
und musterte nach Kinderart sehr eingehend die vor ihr
Stehend«, indem sie altklug die Stirn in Falten zog. Die
Prüfung schien nach Wunsch ausgefallen zu sein; denn sie
reichte her jungen Dame die Hand und machte einen Knicks.

»Guten Tag, Fräulein Engel! So heißen Sie doch?"
Und dann wandte sie sich lebhaft an ihren Pater : »Dir,

Papa , sie sieht wirklich aus wie ein Engel! Gott sei Dank,
daß sie nicht so alt und gräßlich ist wie die letzte—"

»Küthe, was muß Fräulein Engel denn von dir denken?"
»Was denn, Papa ? Ich Hab« doch nichts Schlimmes ge¬

sagt - "
»Verzeihen Sie , Fräulein Engel, meine Käthe ist ein

enfant terrible," sagte der Rechtsanwalt zu seiner neuen
Hausdame, »das macht die mangelnd« mütterlich« Erziehung!
Ich habe leider viel zu wenig Zeit, mich eingehend meinem
Töchterchen zu widmen. Hoffentlich wird es Ihnen gelingen,
Fräulein Engel, meinen Naturburschen allmählich zu einer
kleinen jungen Dam« heranzubilden."

»Na, Papa , ob Fräulein Engel bas gelingen wird?
Darauf bin ich selbst gespannt!" sagte das Kind so drollig,
daß man lachen mußte.

»Ich denke, Käthchen, vor allem haben wir beide den
guten Willen, uns gegenseitig zu verstehen — dann kommt
das andere ganz von selbst! An mir soll es gewiß nicht
liegen!" meinte Fräulein Engel herzlich, und wiederum
mußte Dr. Bernauer auf die volle, we/ch« dunkle Stimme
seiner neuen Hausdame tauschen, deren Klang ihm schon
bei den ersten Worte» so angenehm aufgefallen war.

Winters im deutschen Kohlenbergbau eine Absatzstockung von
nie erlebtem Ausmaß eingetreten sei, an der der Kohlen¬
bergbau noch jetzt leide. Der tm abgclaufenen Jahr beson¬
ders heftige Konkurrenzkampf mit dem englischen Kohlen¬
bergbau habe schwere Opfer für den deutschen Kohlenberg¬
bau gefordert. Hoffentlich werde die internationale Ueber-
einkunft über die Kohlenabsatzregelung der deutschen Koh¬
lenwirtschaft eine Besserung bringen.

Eine fünfte kommunistische Geheimdrnckerei ermittelt.
In Berlin wurde eine fünfte kommunistische Geheimdrucke-
rei ermittelt , dte sich ebenfalls mit der Herstellung von Ber-
hetzungsschrtftenbesaßt hat. Bisher sind insgesamt 5 Per¬
sonen vorläufig festgenommen worben. Wie das „Tempo"
hierzu berichtet, handelt es sich bei drei der Verhafteten um
Angestellte der Berliner russischen Handelsvertretung!

Kommunistische Propaganda in der französischen Marine
Wie aus Brest gemeldet wird, nimmt die französische Ge¬
heimpolizei zur Zeit in den Marinewerkstätten und Marine-
btenststellen der französischen Hafenstadt umfangreiche Nach¬
forschungen vor, die mit der Verteilung anarchistischer und
mtlitärfeinblicher Flugblätter im Zusammenhang stehen.
Zahlreiche Flugblätter wurden bereits beschlagnahmt. Meh¬
rere kommunistische Führer sind in die Angelegenheit ver¬
wickelt.

Der neue Präsident von Lettland. Zum Präsidenten von
Lettland wurde -er stellvertretende Vorsitzende des Parla¬
ments, der Bauernbundabgeorbnete Kweesis» mit 55 Stim¬
men ber bürgerlichen Parteien gewählt.

Was Amerika für de» Weltkrieg ausgegebe» hat. Die Ge¬
samtausgaben der Bereinigten Staaten im Weltkrieg belie¬
fen sich auf 51,4 Milliarden Dollar soder 210 Milliarde«
Mark), wie das Schatzamt anläßlich des Eintritts Amerikas
in den Weltkrieg vor IS Jahren mitteilte . Die Krlegskoste»
und die laufenden Auslagen für die Rüstungen machten 66
Prozent deS gesamten Budgets der Bereinigten Staaten aus.

Aushebung einer Falschmiinzerwerkstalt
TU. Teplltz-Schönau, 16. April . Am Mittwoch wurde in

Btltn in der Wohnung des 30jährigen Fabrtkangestellten
Mattausch eine Falschmünzerwerkstatt ausgehoben. Nicht
weniger als 6 Kisten mit photographischenMaterialien,
Chemikalien, fertigen tschechoslowakischen Stempelmarken,
retchsdeutschen Stempelmarken , Platten , dte zur Herstellung
von 10-Dollarnoten und 1 Dollarstempeln sowie ungemein
zahlreiches halbfertiges Material wurden die Beute der
Gendarmerie . Die Untersuchung wird besonders in der Rich¬
tung fortgesetzt, ob falsche Banknoten und Stempelmarke»
tn Umlauf gesetzt worden sind.

Vermischtes
Die Kosten einer Zeppelinlandnng t« USA.

Dte Marinebehörden tn Washington veröffentlichen die
Abmachungen mit der Zeppelinwerft über die Kossen der näch¬
sten Landung des Zeppelins in Lakehurst. Für die Vor¬
bereitungen zur Landung erhält die Marine der Vereinig¬
ten Staaten SOOO Dollar . Für die Benutzung des Anker¬
mastes und des Landungsmastes müssen 2000 Dollar tm Tag
bezahlt werden, jeder Tag Verspätung kostet 1000 Dollar.
Die Zeppelinwerke müssen weiter die Kosten für den Trans¬
port ber als Lanbungsmannschaft benötigten Marinesoldate»
sowie jeglichen Materialschaden ersetzen und für de» Fall,
daß Personen zu Schaden kommen, diese entschädigen. Als
Sicherheit dafür müssen 15 000 Dollar hinterlegt werden.

Täglich in die Sonne.
Einem in Reichenbach sPfalz) untergevrachten Kranken-

kassenmitglied war vom Arzt aufgegeben worden, täglich i»
die Sonne zu gehen, ein Rezept, das von dem Kranken gerne
befolgt wurde. Der Kassenkoutrolleur erwischte nun de«
Kranken im Gasthof „zur Sonne " und stellte ihn wegen feine»
verbotenen Wirtshansbcsuches zur Rede. Der Kranke aber
erklärte naiv, daß er nur der Anordnung des Arztes folgte
und in bl« „Sonne " gehe. Die Kankenkaffe sah daher in die¬
sem Sonderfall von einer Buße ab.

Käthe schaute nachdenklich die sprechende an — pe halle'
nicht gleich den Sinn ihrer Worte erfaßt. Doch als sie da¬
hintergekommen, nickte sie altklug. »Ja , Fräulein , so machen
wir «sl Sie scheinen ja ganz vernünftig zu sein!"

Ter Rechtsanwalt stand in peinlicher Verlegenheit da.
»Di« kurzen Stichproben jetzt, Fräulein Engel, haben

Ihnen sicher schon gezeigt, daß Ihr Amt nicht leicht ist."
Fräulein Engel lächelte gewinnend und sah ihn offen an.
»Schön wird mein Amt sein und ich freue mich darauf,

Herr Doktor. Ich habe Kinder sehr gern und bin überall
gut auch mit den schwierigsten Eharaktern ausgekommenl
So hoffe ich auch, daß Käthchen und ich bald gut« Freun¬
dinnen sein werden."

„Wenn Sie nicht immer an mir herumnörgeln und ta-
dein wie die andern, denke ich es auch, Fräulein Engel

Fräulein Engel lachte herzlich auf.
»Ich hoffe, Käthchen. daß ich dazu gar keine Veranlassung

haben werde! Oder meinst du, es würde mir soviel Spaß
machen, immer zu tadeln und zu schelten? Nein, ganz sicher
nicht! Lachen und Fröhlichsein ist doch viel schöner. Man
kann dabei dennoch brav und gehorsam sein und alle sein«
Pflichten erfüllen. Und deine Pflicht, Käthchen, ist vor
allem, dem Papa Freude zu machen! Und das möchtest du
doch, nicht wahr?"

»Freilich, Fräulein Engel, und wenn Sie so denken,
dann brauche ich mich ja vor Ihnen 'nicht zu fürchten."

»Aber, Käthchen, sehe ich denn so zum Fürchten aus ?"
»Nein, Fräulein Engel. Sie sehen so aus wie Sie hei¬

ßen — wie ein Engel! Nicht wahr, Papa ?" rief Käthchea
lebhaft.

Di« neue Hausdame errötete und Bruno Bernauer fand,
daß ihr das Erröten sehr gut stand.

Ihre ganz« Art gefiel ihm ausnehmend.
Er hoffte, daß mit ihr nun endlich Ordnung in sein

Haus kommen würde.
Die letzten Jahre waren voller Unerqulcklichkeiten für ihn

gewesen.



Zu Frühjahru.Ostern
empfehle ich meine große Auswahl in

Herren - , Dmen - und " " ' .
Modelle von gediegenem Geschmack
Unübertreffliche Paßformen Bestes Material

Carl Schaub,Schuhwaren,Allburgerstr.12
Alleinverkauf der hochwertigen und beliebten Qualitätsmarke„Radschuh"

Besteingerichtete Schuhreparaturwerkftütte
Mech. Schuhfiirberet.

>Eröffnung I
Ich beehre mich, der werten Einwohnerschaft m
von Ealw und Umgrb. mitzuteilen, daß ich da»

SGmz .Sme I
Bahnhofstr. 46
Übernommen habe und am !

^ SamStag , den 12. April m« l

Metzel-Suppe I
eröffnenwerde. Im Ausschank die beliebten Bier«
Schwabenbräu und Münchner ?
Löwenbräu ^ Reine Weine l
Vorzügliche Küche
Bill. Mittagstisch

Alexander Baur ,
Langjähriger Küchenchef im Hotel Waldhorn

LitoU Silickle , Ssü Velased
emptleblt slcb Mrklsll-unü?srnk3krren

Usn lm ». jo ns cd LvHernnnz - 88 —38 klannigs
lelekoa Nr. 78.

Vereins - .
Fawllien-

lnügungs-

rechizeiiigvroüe man

.... »

VkhuhosVr.,Tel.l82l
Empfehle meine sehr

preiswerten
GeulNse-Kouservell
I. Qualität garantiert

nur letzt«Ernte
Gemvfe -Erbse«
Vikg-Dose 78 Pfg.
'/.Ks-Dose 48 Psg.

Ig . Brechbohnen I
lIg .Schnittbohnem

'/.Kk-Dose 88 Pfg.

Junge zarte Delikateß-
Drechbohnen

garantiert fadenlose
Hochzllchtung

V.kg-Dose1.18

Lunge
Erbsen mit Karotten!

V.ks-Dose VS Pfg.
Junge Karotten

geschnitten
V.l-8-Dofe V8 Pfg.

l."/» Rabatt

s-

Kot gdruxPbea
S!rk!e. »ok vicire.

r'F- r —

c/cr/
Os lcommt er ss,
üer Osterdote aller weiten.

Oarnil clsL Oute , äss ec dringt,
sucd lcöstlicd österlicd gelingt,
müLt ldr 's mit »l^sms«  rudereilen.

S

tMLNPlg
Mil ÜLiiostfie-Liäieii sOi siisclisO^ üiol

cloppolk so gut

Ich biete an aus meiner Hochleislungszucht
weiß amerikanisch« Leghorn

Vrirteier ^ Eintagskücken 70^
Snnghennen zu Tagespreise«.

Lohnbrut
Eleinlage IS bi» 28 ^ je nach Menge «.

Geflügelfarm Calwerhof Calw.

Eier
10 Stück Mk . 1.—,

LMW
5 Pfund Mk . 1.- .

Aepfel
1 Pfund 20. 25, SV

und 40 Pfg ., empfiehlt

Wurster
am Markt.

Kleesamen
1 Liter 8V Pfg.

empfiehlt
Fr . Bolz , Handlung

Oberreichenbach.
Habe lmAus.rag-.verkaufen
1Hochzeilsanzug

wie neu
I schwarzen Paletot
1schwarzen Anzug
Ibr. Anzug1Gummimantel

alle, noch sehr gut erhalten.
Friedrich Walker,
Herrenschnetderei,

-irsa «.

Neuheiten in

Spitzen
für

Kragen
und

Kleider
eingetroffe«.

Einkurbeln
ebendaselbst.

N . H e tz l e r
Lederstraße S2.

Gemüse - und
Salatsetzlinge

sowie beste«

Gartensamen
«nd

Steckzwiebel
empsiehtt

Philipp Mast.

Fleißige»

mit guten Zeugnissen für
Zimmer- und Hausarbeit
sofort gesucht.

Spöhrersche
Handelsschule.

usstelluiis
«an » snllsrüeltea
Im ktaaerbelm
Uironnar Viosanvaz.

Sainalnz -, 12. ^ prU nntt Sonntag , 13. /kprll
ja vor » 2—6 Illrr

Naonclisr simi berLiiet » HgUUsonnnai»»

Sekmsi 'riss»sein
Restlose Hühneraugen»

und Hornhaut-
Vertilgung.

Urin Verband — kein Pflaster
kein Verschieden—«et« Pinsel

keine Saide,
viele Anerkennungen

Rur SVPs.

August Schauselbkrger
Bürstenge chäft

RasierMsser
werde « haarscharf ab»

gezogen bei
Friseur Odermatt.

Schöne

Boh » eiisl » « ge«
find zu haben bei
Fischer
ImKt - sppr»

jeder Art fertigt
Friseur Odermatt.

MlorsMi - Mb
<A. D. A. E.)

Sonntag,  IS . April
Punkt 9'/, Uhr Abfahrt am
»Waldhorn" zur

Iielfahrt
nach Marbach.

Vf.

Gartenland
, « verpachte « !
Außerdem gut erhalte«.

Kochh erd
zu verkaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Blatte».

ürsMrgurö
öiMkvkkik?
üovdni'tMiimii

il.uiss8cksuke1becxec
f äisrktrtreLo 7.



Amtliche Bekanntmachungen
Stadtgemeinbe Cal « .

Feuerwehrdienst.
Nach tz 3 der Lokalfcuerlöschordnung und Beschluß des

Gemeinderat » vom 26. April 1023 sind alle hier wohnenden
männlichen Einwohner vom zurllckgelegten 20. di» zum
zurückqelegten 45. Lebensjahr , soweit sie nicht eine Aus-
nahmeberechtiqung Nachweisen, verpflichtet , der freiwilligen
Feuerwehr beizutreten oder eine Abgabe zu bezahlen , die
auf jährlich 6 —30 R ^ t festgesetzt worden ist. Die Einteilung
in eine der festgesetzten 6 Abgabestusen erfolgt nach Maß¬
gabe der gesamten in Betracht kommenden Verhältnisse des
Abgabepflichtigen . Dabei ist insbesondere von Bedeutung
der Wert , den die Befreiung vom Feuerwehrdienst siir die
Beteiligten hat , und das Ätaß des Nutzen », da » diese an
dem von der Feuerwehr gewährten Feuerschutz haben.

Feuerwehrpflichtige Einwohner , welche noch bis 22. Apri^
ds . I ». nachweislich der Feuerwehr beitreten , bleiben von
der Abgabe frei. Später Eintretende hoben die Abgabe für
das ganze Jahr zu entrichten . Anmeldungen wollen schrift¬
lich oder mündlich beim Kommandanten Wochele ange¬
bracht werden.

Kranke und Gebrechliche, weiche vom Feuerwehrdienst
und von der Abgabe befreit sein wollen , haben ein amts¬
ärztliche»  Zeugnis oorzulegen , soweit ein solches »och
nicht vorliegt.

Die durch öffentliche Berufspflicht Verhinderten müssen
eine neue Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde
hierüber vorlegen , wobei besonders daraus hingewieseu wird,
daß nach den von den verschiedenen Ministerien im Lause
des letzten Jahres ergangenen Verfügungen Befreiungen
nur beim Borliegen zwingender dienstlicher Gründe ausge¬
sprochen werden dürsen.

Die aus dem Feuerwehrdienst Ausscheidenden wollen
ihre Ausrllstungsgegenitände bis spätesten» 20. April bei
Maschinenmeister Feldweg im städtischen Elektrizitätswerk
abliejern.

Talk,  den 10. April 1930.
StadtschultheiZenamt : Fsueewehrkontknando«

Göhner : Wochele.

SMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Bad Liebenzell belegeuen , im Grundbuch von
Bad Liebenzell , Hest 41, Abteilung I Nr . 1, 2, 3, zur
Zeit der Eintragung des Vcrsteigerungsocrmerkes auf
den Namen des

Louls Zallasse , Hirschwirts in Bad Liebenzell
eingetragenen Grundstücke

Gemeinderätliche Schätzung
vom 7. Februar 1930

Geb . Nr . 22, 4 a 49 qm Wohnhaus,
Veranda , Remise und Hosraum , Im
Städtle , — der Galthos mit Pen, .on
zum Hirsch — mit Zubehörden 52000 RMK.

Geb . Nr . 12, 1 s 06 qm , ehemal . Scheuer
nun freier Platz im Städtle 1000 RMK.

Parz . Nr . 3, 3 s 94 qm Gemüsegarten im
Schloßbcrg 200 RMK
am MauLaq , den 28 . Mai 1839

vormittags 8V , U '- r
auf dem Nathans in Vad Liebenzell

versteigert werden.
Bei Zwangsversteigerungen findet in brr Regel nur

«in Termin statt.
Der Versteigerung,vermerk ist am 24. Januar 1930

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergebt die Aufforderung . Rechte , soweit sie

zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvcr»
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Bersteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und , wenn der Gläubiger wiöcrivr rht , glaub¬
hast zu machen , widrigenfalls sie bei der Festste !»
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Bersteigcrungserlvscs dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegensiehendesNecht haben , werdenansgeforbcrt . vor
der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu-
führen , widrigenfalls für das Recht der Bersteige-
rnngöerlös an die « teile des versteigerten Gegen-
standes tritt.

Bad Liebenzell , den 10. April 1930.
Kommissär : Bezirlrsnotar Katz.

Nötenbach
Bauarbeiterr

Zum Wohnhaus -Um- und Anbau de, Herrn Michael
Dsll , Maurermeister , sind die

SlajAtt-, GWr-, SSnInll- und
Glisemdeilkit

im Prelslisienoerfahren zu vergeben.
Die Unterlagen sind beim Unterzeichneten zur Einsicht

aufgelegt und wollen Angebote bi, Donnerstag , den
17 . d ». Mt » . , vormittags 10 Uhr , daselbst abgegeben
werden . Di « Wahl unter den Bewerbern bleibt d«r
Dauherrschast Vorbehalten . Zuschlagssrist 10 Tag «.

Bad Teinach , den 12. April >930.

LA:SöÄ, Architekt.
Unterlengenhardt

MeitsverBlW
Pläne und Artz-itZoeschrieöe

zu den Neubauten der Herren Friedrich und Wilhrl«
EchAnhardt sind auch bei Herrn Friedrich Schönhardt
tu Unterlengenhardt zur Einsichtnahme uusgrtegL

NrurubSra . den 10. April 1930.

Ludwig Rest, Architekt

Sie IxWikMe
des Weidevereins Weiherhof SA.Sulza.N.
wird am Dienstag , den 2S . April 1930 , eröffnet . Zu-
gelassen sind : Zuchtrinder de» Fleckoiehschlages nicht
unter 11 Monaten aus den OA -Bezirken Sulz , Horb,
Nagold , Lalw , Herrenberg , Rollenburg und Tübingen.

Da » Weidegeld beträgt für die ganze Weidezeit je Tier

70.— NM.
zuzüglich der Verfichcrungrgebühr . Beim Auftrieb sind
40.— RM . anzuzahlen.

Anmeldungen sind spätestens bis 20 . April 1830,
unter Angabe der Ohrmarke , hes Alters und des Wohn¬
ortes des Besitzers schriftlich an die TierznchtknspeLtion
Herrenberg einzureichcn.

Die Zulassung und der Auftrieb werden rechtzeitig
bekannt gegeben . Herdbuchtiere haben bei Ueberangebot
ein Vorrecht . Tiere von Gehöften , die 3 Monate vor
Austrieb durch Maul - und Klauenseuche verseucht waren,
können nicht zugelassen werden.

Der Vorstand des WsiLeverein:
gez.: R . Ruosf.

Marklausschreiben.
Am Mittwoch,  den 7. Mai 1SS0 , von vorm.

8Uhr an , findet aus dem Turnhalleplatz in Herrenberg der

ZlllWthmM
des Fleckviehzuchtverbande « für den Sillchgau statt.

Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zuchimate'
rlals ist günstige Gelegenheit geboten . Kataloge können
von der Tierzuchtinspektion Herrenberg gegen eine Gebühr
von 50 Psg . ad 1. Mai bezogen werden.

Zugelaffen zum Markt sind »ingetragene Farcen und
Rinder von Mitgliedern der Zuchtverbände jllr den Sülch¬
gau und für d. W . Unterland , sofern sie bis spätestens
Samstag , drn 20 . April , angcmcldet find. Für die
ongemeldeten Tiere ist spätestens beim Austrieb 1.— RM.
Standgeld zu bezahlen . Dis Anmeldung hat Geschlecht,
Geburtstag , Ohrnummer , Name und Nummer des Vaters
und der Multer , sowie den Namen des Züchters und
Besitzers des Tieres zu enthalten.

Der Vorsitzende : Fr . Adlun g.
«

- - -

rußbakvereln Tal»
nure. B.

MitgliederversalMlun!!
Sam « tag,  12 . Apri.

im Lokal , 8 Uhr.
Wichtige Tagesordnung.

Der Ausschuß.

Wanderung
am Sonntag , 13 . April
nach Verneck -Altensteig.

Abfahrt  11Uhr54 nach
Station Teinach.

Fahrgelegenheit nach
Neubulach.

Führer : HIlllgardt

Wir erstanden aut uuserer letzten Oescbafisreise bei cien maögedenäen Fabriken Deutschlands

D NieLeuvrvsTQn ^ iveii urrter ? rei8

Ä uriä bringen ckese ab beute L » ÜLsrirrr ? r « !ss » (teils so ^ ar unter blerstelluiiLSpreis ) rum Verkauf.

Verkauf nur
8oweit Vorrat!

D I tiesiclitige » 8ie bäte in ilir . eig.
L I Interesse auck uns . 5 8perlal-

teils mitkl unmeikl . ftelilem s kensler in der 8ckeuemstrassel
LLernIrrl

teils mlt KI. unmerkl . fteklern
iVlen^ enab ^ abe

vordebalten!

HnlsrtQsssr»
veiü , groll.

W XrnLsnislIer
mit 2 driften , 27 cm . .

Karomuster
.Originell kübmiscli'

fleckt -,VZuster . . . .
h ->»chlpe

ftorm mir Vollgo . >kenkel

mit Vollgoldkenkel . .
i ül ' Icktopk«

^ mit Lüsterdsnd

groll , mit Inscbrlkt . . .
Xk »k? « SlLSSSI » mit

Untertassen,8cbslerilorm,
lansndekor.

LskkselLtZSLI , mit
Urftert ., leekoim , Oolctr.

KirkL « etrrs3 « a mit
Unterlassen , Teekorm,
5 mm blauer Kabalcl . .

3ö

25 ö

48 -)

25^

25 ö

95 -)

45 s

45 ^

45 ö

22-)
33 ö

1 °k: r: rr »ss8i , m.Unter-
tasren , Lckslsnlorm,
.Lninadlau ' . . . 33 ^

^ OdstteHsr 17 cm mit
Innendekor . u . Ooldllnlen 25 ^

Odertsssen
desonciers groll , gerippt .18c)

KskLsstsasv » mit
Unterlassen , mit 5 mm
.blauem Land ' . . 28^

KskFeelasner » mit
Untertassen , ganr dünn

25 , 20 . 15 12 ^
Odsi -tkUkse » m. Klnder-

koptbilclern . 28 c)

isrbig 10 c), cvelü . . 5 S
I4rrs »s ! sr . 5 -)

kampserlert . 8 -)
. 10 ^

leULk tiek u. klack, fteston 38 )

H 2 H 2 ^Le !rrr ! sr » velll,
ovale ftorm , cs . 30 cm . . 35 )

I ^Zs ' sr ^ l'ylLrttsa oval , 28 cm
velll , fteston 38 cm 90 ^ 60 ^

runct, 21 cm 30 ^

viereckig , 30 cm . . . 75 ^
Or :>L>iisssc !»5 »»oIo mit

Deckel , sog . .siagoutsck .'
tür 6 Personen . . . . 95^

8riNP «r» »cIisi !» >e1n> mit
Deckel k. 12 ? . 1 .95 , t. 6 ? . 95^

ZsaorLeer » mit fteston,
perlranä u. glatt 95,75 , 45 ^

8ps1se »« rvies vreiü,
kervorragenctes tzualittjis-
porrellan ,45 t. 15 .50,23 t. 9 .50

l ŝlker tiek u. llack , 24 cm,
Oolciranci u. Lpiegellinie
.fteston ' . 45^

AchsnülrrotteNsr 19 cm
Ooläranä und kinle 35 , 25 ^

Lisiiolöi '« Oolciranci und
1-ini« . 95^

klslsrchplult « Ooldrand
und i-inle . . . . . . 95^

OsmZssscdllsseli»
Ooldrand und binie . . 95 ^

LoriMo » tÄS8ei»
mit Untertassen groll,
Ooldrand . 50 ^

Kskksetssneii mit
Untertassen , Teetorm , in-
disck blau , Ltrvkmuster . 33 ^

Xskkselrsnns indisek
blau , Ltrokmuster . . . 95 c)

ZpslsesorviL « Oold-
rand u. Linie 45 teilig 35 .50
23 «eilig . . . . 16 .50

8p « l»« »sovlo»
Ltreubl . n. 2 «reige 45-
teil . 34 _ _ 23teiiig 15 .50

mit Unters .,
Kantendekore 4V , 39 , 25 , 20 ^

mit Kanten oder ^ ureigen , für 2 per ».
5 teilig . 95 ^

Mil Kanten oder 2velgen , kür 6 pers.
9 teilig . 2 . 95

Kskles - «I . Heservlc«
Tulpeniorm , mit Ooldsireiken
kür 2 Personen , 5-te !Iig 2 .45

LÜKuirlpvi »velll 10,7 , 5, 2 ^
Ok»resrIrskk « ss «L

veill . . 25 , 20,15,10^
I^kisckerliseder veiü 12,8 , 5 ^

Waüerbeedev dunt 15,10 , 8 ^

Odsrts »»si » sogen.
Ltuttg . ? orm bunt 8 A
.velll 6^

6sr » 3 »et «,r »osr » ksrdlg u.
«reill, m. Deckel u. Tluksckr. 38 ^

Riitlsrckssen m. Uederfall-
deckel u. ^ uisekrilt , ILng-
licke porm . 48 ^

lK»r»ckerdec1 :«rr , sogen,
bökmiscke ? orm , tarbig
10 vreiü . 8 ^

LupperrscliLoasIi » okns
tienkel , groll , iür 6 Peru. 68 ^

L« r»p «i»scli2 »»elii mit
Henkel , groll , iür 6 pers . 88 ^

Osn » isesclsüsseli»
rund , «will

24 22 20 18 cm
45 c) 38 r) 30 r) 28,)

rund , isrbig , 24 cm . . 50c)

Allcktüpk « koaisck , veiü , m.
Inkaltssngake
2 Liter Ik , Liter I Liter V,Liter
58 ^ 45 ^ 40 ^ 22^

Ull «ch,töpk « blso,2viedel-
muster , 1 Liter . . . . 50^

8sln » sta :ea mit Deckel
und ^ uksckrlkt . . . , 35 ^

Herlog -slrsstei »m Deckel 1 .60

Lst - scküsseli » veiü
7 Stück im 8atr . . 95 ^
6 8tück Im 8atr . . 78Z

8 » Bs»elh2 »aoIi»
iardig , 7 8tück .
6 8tück Im 8atr

1 .50
95^

groll,
mit Deckel . 2 -95

8s >ksns »F»sIs » vveill und
elienbein . . . . . . 8 ^

ktsrsinscbule «» v/eill und
elienbein . 15^

dksckttöpL « veill . . . 38 -)
dkaedttLpL « elienbein . 48 ^

8s » k! 8elk « 8c »c1k>grirnitllr
mit Uolrgestell u. ^ uk-
scbrikten . 95 ^

isrbig , 16 teilig . . . . 6 .56
1Vssck8sc !r « ri iardig,

ilacker psnd , 32 cm . . 85 ^

1V«»» c1ibsc !rsi » c>. Xsauer»
.elienbein'

38 cm 36 cm 32 cm
8tck . 1 .20 95 ^ 68 ^

iCilektopkv glasiert,
1 Liter lassend . . . . 17 c)

ILLiksvkcsonen moderne
Dekore . 95 ^

IVavckgsrnItureli
5 teilig , . elienbein ' . 1 .75

V/ » scIrF » rnirireeii 5 teilig,
isrbig 2 .95 !

VVQ»cklg-»r» 1t« «ei»
5 teilig . mit , OoId-

^ staliage ' . 5 .70

TsUs « veiü , tiek oder klack,
glatt . 8 ^

Teller tiek und klack, I
gerippte form . . . 9 ^ 1

Teller tiek und llack , Oold¬
rand und Linie . . . .  22 ^

Aluioeisaiiterselrer
grün öäajollka 20,15,10 , 6^

Dlurrremlerlüpke 2 .25,
1 .25 , 95 , 75 F

8IimsenanlPEli » m Kette
1 .50 , 1 .25 , 95 , 50^

Dlunrennetervet ^ er
einlack . . 15 , 10 , 5 , 3 ^

Llrusaeiltopke e nksck
15 , 10 . 8 , 4 ^

pk !tL » vkkorr » erl braun
1 .25 , 95 , 75 . 50 ^

Lallavsiurs » versinkt 180cm 14 .75 170cm 12 .75 160cm9 .90

4lpsee «»- ILii <Lei »- » nrl
Ol »»1l»« »1eeilt » und dergl.

8lück 25 ^

Tor1e » pl » tt « » mit ver
alckelter Oarnliuk 8t . 8l

Kskkss - 8ervies
ertra gr , Kanne mit Ooidstr.
für 6 Personen ,9-teiIig Z .75

8p « I» « - 8erv ! cv
Ooldrand und Linie 23 teilig
iür 6 Personen . . 13 .50

8patie » I»rett « r
^born 8t . 25 ^

k eclerwüsolielrl arrrmera
. . . . Dutrend 7 ^

^ M » 4 «r7 - SLL --Ml « W > « W>W >WW » > » St»

ln derl . Ltage uns . Hauses unter-
sucbt d. bekannte Leiter d. küros
kür vlssenscbaltl . üropboloxie
ölannkeim ller « kd . Velnberg
lkre Lisndscksiit oder die 8cbrikl
der8le interessierenden Person.
8cbriltI .Outscbt .3 -, mvndi .l .50

' >
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